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Lernen mit digitalen Medien im inklusiven 

Literaturunterricht

Erste Ergebnisse des Projektes DigiLi

Forschungsstand

• digitale Medienformate stellen für viele Schüler:innen das erste Zugriffsformat und oftmals auch die 

Ermöglichung von Teilhabe an der Kultur dar (Heinen & Kerres, 2017; Kamin, 2020)

→ starker Lebensweltbezug digitaler Medienformate für Kinder und Jugendliche (Schiefele, 2018)

• Inklusion und Digitalität müssen für umfassende Partizipation aller Schüler:innen zusammengedacht 

werden (Schulz, 2021)

→ Risiko „digital divide“: digitale Ungleichheit reproduziert soziale Ungleichheit (Zorn, Schluchter

& Bosse, 2019) 

• mit digitalen Medien gehen Potenziale für Differenzierung und Individualisierung in heterogenen 

Lerngruppen einher (Gerick, Steglich & Eickelmann, 2020)

• Menschen mit geistiger Behinderung sind im Zusammenhang mit digitalen Medien einem erhöhten 

Exklusionsrisiko ausgesetzt (Bosse & Hasebrink, 2016; Ziemen et al., 2021)

→ auch das Interesse an Literatur und ein Bedürfnis nach literarästhetischem Lernen wird ihnen oft 

abgesprochen (Dannecker & Groß-Kunkel, 2019)

• Potenziale digitaler Medien für das Lernen im inklusiven Literaturunterricht sind bislang wenig erprobt 

(Schindler & Knopp, 2020; Thiele & Bosse, 2019) und sollen durch DigiLi Eingang in die Praxis finden 

Darstellung und Interpretation der Ergebnisse der Bedarfsanalysen 

Welche (Unterstützungs-)Bedarfe lassen sich im Lernen mit digitalen Medien im inklusiven Literaturunterricht identifizieren?

Das Projekt DigiLi

Drei Spannungsfelder stehen im Mittelpunkt: 

➢ Inklusion – Literaturunterricht – digitale Medien

Ziele des Projektes:

− theoriebezogene und empiriegestützte Konzeptentwicklung für die Unterrichtspraxis

− Konzeption konkreter, digitaler und barrierefreier Lernarrangements für den inklusiven 

Literaturunterricht

Besonderheiten des Projektes:

− Interdisziplinärer Blickwinkel: Fachdidaktik und Sonderpädagogik forschen gemeinsam

− Kooperation mit Inklusiver Universitätsschule Köln (IUS)

− Kooperation mit Mediendesign-Agentur (Beau Bureau) 

Projektlaufzeit: Dez. 2020 - Okt. 2023 

Methodisches Vorgehen
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Fazit

• Digitale Lernumgebung an IUS bereits vor Distanzunterricht 

implementiert 

• Digitalisierungskonzept steht noch aus

• Befragte Schüler:innen und Lehrkräfte empfinden sich selbst als 

medienkompetent, aber der Wunsch nach weiterführenden Angeboten 

besteht 

• Lehrkräfte befürworten Balance aus digitalen und analogen Medien

• Bedarf nach stärker differenzierbaren Apps im Literaturunterricht

• Mitbestimmung bei Lektüreauswahl und Mitgestaltung der Lerndörfer 

sehr gewinnbringend

• Kooperation und Kollaboration als Grundbausteine der IUS auch im 

digitalen Raum realisiert, u.a. durch Chatfunktionen, Hilfesystem, Scout-

Prinzip

Ausblick:

• Folgejahrgänge zeichnen sich durch größere Heterogenität als 

gegenwärtige Sekundarstufe I aus 

→Anschlussfrage: Inwiefern unterscheiden sich die Bedarfe einer 

solchen Lerngruppe von jenen, die unsere Bedarfsanalyse erhoben 

hat?
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Forschungsfrage:

Welche Lernchancen bietet das Lernen mit digitalen Medien im Sinne kollaborativer und flexibler 

Lernszenarien hinsichtlich einer Binnendifferenzierung im inklusiven Literaturunterricht?
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Heterogenität der Lerngruppe: Jahrgänge werden zunehmend heterogener (FSP GE, FSP KmE, FSP ES, FSP Lernen, FSP Sprache, FSP HK) 
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„Also es ist halt etwas anderes, ob ich ne 
Geschichte einfach bei mir im Lerntagebuch 
schreibe oder ob ich die beim BookCreator
gestalte. Ob ich die vielleicht da ein Stop

Motion-Film draus machen möchte. Ob ich da 
ein Comic zu gestalten möchte oder 
oder oder.“ (Lehrerin, Primarstufe)

Gute 
Medien-
kompe-

tenz

Synchrone 
Kommuni-
kation per 

Chat

Scout-
Prinzip

Instruk-
tionsvideos

zu 
Aufgaben

Schulung 
für Eltern

Einsatz von 
iPads

Lernplatt-
form 

Lernlog

Repertoire 
digitaler 
Formate

Lernlog
auch in 
Präsenz 
beibe-
halten

Konzept für 
digitale 
Medien

Individua-
lisierbare

Apps

Medien-
verbund,   

Symmedia-
lität

Balance 
analoge u. 

digitale 
Medien

Fort-
bildungen 

für 
Lehrkräfte

„Die Kinder, die ja wirklich jetzt im ... 
geistig ... GG Bereich, dass die halt 
wirklich auch nochmal so analoge 

Sachen brauchen zum Anfassen, ne (?) 
Dass das halt beides sein muss ... Und 

dass das […] auch wiederum den Kindern 
hilft, die eigentlich keinen Förderbedarf 

haben.“ (Lehrerin, Jg. 7/8)

(vgl. Prediger, Link & Hinz et al., 2012)

„Also das ist ja auch Teil des Schulkonzepts, dass die Kinder 
halt sich gegenseitig auch helfen. Das klappt natürlich über 

dieses digitale, also selbst wenn die in der Präsenz in der 
Schule sind, ist es ja trotzdem so, dass die Lernlandschaften 
offen sind und dass man einfach was in den Chat schreiben 

kann, wer kann mir Mathe sowieso erklären (?) und das 
passiert dann auch.“ (Mutter, Jg. 7/8)

„Halt, ich mag halt nicht so gerne so 
dicke Bücher ohne Bilder halt, weil ich 

mag lieber Bilder. Halt
nicht Bilderbücher (lacht), aber Comics 

oder Mangas.“ (Schüler, Jg. 7/8)

„Das finde ich eigentlich, 
könnte man so mit den Videos 

zum Beispiel mit den 
Erklärvideos behalten.“ 

(Schülerin, Jg. 5/6)
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Fachdidaktische Entwicklungsforschung

Bedarfe Ist-Stand Bedarfe Bedarfe Ist-Stand Bedarfe

„Durch die intensive Beschäftigung mit 
Literatur und man kann immer auch noch so 
kompliziert wie bei ‚Romeo und Julia‘ einen 

Kern finden, Fabeln, alles hat einen Kern, […] 
das ist auf jeden Fall für jeden zugänglich, aber 
auf welcher Ebene dann eben, das ist unsere 

Aufgabe.“ (Lehrerin, Jg. 5/6)


